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Vorwort 
Vor Ihnen, liebe Leser, liegt eine stark 
überarbeitete Neuauflage der Sonderaus- 
gabe über die Eisenbahnstrecke Plauen - 
Hof - Falls aus dem Jahre 1984, ergänzt 
um das Thema Schiefe Ebene. Außer der 
Geschichte ist in den vergangenen 15 Jah- 
ren wohl nichts so geblieben, wie es einst 
war - deshalb werden auch die geschätz- 
ten Leser, die die alte Ausgabe besitzen, 
hier kaum „Altbekanntesu finden. 
150 Jahre Eisenbahn über die bayerische 
Schiefe Ebene in Hof durchs sächsische 
Vogtland - das ist mehr als nur ein Jubilä- 
um, das ist vielmehrein wesentliches Stück 
(gesamt-)deutscher Eisenbahngeschichte. 
Mit dem 1. November 1848 ging nach mehr- 
jähriger Planungs- und Bauzeit im Zuge 
der Ludwigs-Süd-Nordbahn Bayerns erste 
Fernstrecke von Nürnberg über Bamberg 
nach Hof voll in Betrieb; ihr (fränkisches) 
Teilstück Neuenmarkt-Wirsberg - Markt- 
schorgast, die sogenannte Schiefe Ebene, 
war ein Novum im damaligen Eisenbahn- 
bau. In Hof 'endeten nicht nur Bayerns 
Schienen, hier stießen am 20. November 
1848 die Schienen Sachsens dazu. An- 
fangs ging es nur von Plauen bis Hof, denn 
erst 1851 waren für den Durchgangsver- 
kehr der Sächsischen Staatsbahn mit Leip- 
zig die beiden Großbrücken über Göltzsch 
und Elster betriebsbereit. Sie waren eben- 
falls ein Novum in der deutschen Bahnge- 
schichte. 
Die Einstiegshalle am Hofer Hallplatz im 
Herzen der Stadt war der ,,Verbindungs- 
knoten" beider Königreiche - auch wenn 
beide nur eine gemeinsame Grenze von 
kaum mehr als 10 km hatten. Begleitet war 
diese schmale Brücke im bayerisch-sächsi- 
schen Vogtlandvon Zollschranken mit sicht- 
barem Ausdruck einer Zollhalle im (ersten) 
Hofer Kopfbahnhof. Erst mit der Reichs- 
gründung von 1871 fielen diese Schran- 
ken, wurde Hof seiner Funktion als baye- 
risch-sächsische Grenzstation enthoben. 
Sorgten hier die Könige Bayerns und Sach- 
sens für diese Schienenverbindung, müh- 
ten sich - Jahre bevor diese auf topogra- 
phisch schwierigem Terrain zwischen Süd- 
west und Nordost (1869 weiter bis Dres- 
den) zum Rollen kam - Hofs Stadtväter 
ebenso um einen „zweiten Windmühlenflü- 
gel" von Nordwest nach Südost. Kühnste 
Träume reichten bis zu einer „Weltbahn" 
Nordsee - Mittelmeer (Triest). Was davon 
verwirklicht wurde, war zunächst 1865 die 
Strecke von Hof ins westböhmische Eger, 
von der Stadt Hof auf eigene Kosten er- 
baut. Sie legte den Grundstockfür die nord- 
ost-oberfränkische ~ e x t i c  und Porzellanin- 
dustrie. 

Bild 3: Anfang der siebziger Jahre wurden 
nicht alle Eilzüge auf der Strecke Lichtenfels - 
Hof mit Hofer 01 gefahren,-manche Züge 
waren auch mit V 200 bespannt. 220 01 0 hat 
soeben Neuenmarkt-Wirsberg verlassen und 
brummt nun die Schiefe Ebene nach Markt- 
schorgast hinauf. Abb.: J. Nelkenbrecher 









nen. auch wenn da und dort noch nicht allesmlich die Schiefe Ebene. sowohl für Eisen- 
realisiert ist, Wünsche und Vorstellungen 
noch offen sind -wie der komplette Ausbau 
der Sachsen-Magistrale von Hof bis Dres- 
den für den Neitech-Verkehroder ein ange- 
dachtes grenzüberschreitendes Nahver- 
kehrskonzept Sachsen 1 Bayern 1 Böhmen 
unter Einbeziehung des Streckenabschnitts 
Plauen - Hof, das als externes „weltweites 
Modellprojekt" bei der Expo 2000 registriert 
und anerkannt wurde. 
Sie sehen, es verwundert nicht, wenn die 

bahn- als auch für Modellbahnfans ein fas- 
zinierendes Thema sind. Natürlich trägt der 
Hermann Merker Verlag dem Rechnung 
und widmet diesem Thema eine ganze 
Reihe von Publikationen. Wie Sie der An- 
zeige auf Seite 3 entnehmen können, liegt 
zu diesem Thema Band Vlll der Modell- 
bahn-Bibliothek-Reihe „Super-Modellbahn- 
anlagen" vor. Diese Ausgabe entführt Sie 
auf die hervorragend gestaltete HO-Anlage 
der Schiefen Ebene im Deutschen Dam~f -  

- mit allen wichtigen Kunstbauten und vor- 
bildgerechtem Fahrbetrieb! Band VI der 
Serie „ l x l  der Anlagenplanung" verschafft 
Ihnen Einblick „hinter die Kulissen" dieser 
Anlage - Sie erfahren alles Wichtige zum 
Bau der Anlage und zusätzlich noch eine 
ganze Weihe Profi-Tips und -Tricks für den 
Bau Ihrer eigenen Modellbahnanlage. Lau- 
fen lernen die wie immer ausgezeichneten 
Bilder dieser beiden Ausgaben auf dem 
neuen Video, mit dem Sie hautnah eine 
Fahrt auf der Schiefen Ebene miterleben 



Bild 7 :  Ein Aquarell von Karl Herrle, das etwa aus dem Jahre 1850 stammt, zeigt die Saalebrücke bei Unterkotzai 

Die Entstehungsgeschichte 
Wie bekannt, stellte Hof den nördlichen 
Endpunkt der ehemaligen bayerischen Süd- 
Nordbahn dar. Um die diversen Zusam- 
menhänge eisenbahngeschichtlicher Ent- 
wicklung in diesem Raum wiedergeben zu 
können, ist es notwendig, hier zunächst 
einen allgemeinen Rückblick über die Ent- 
stehung der bayerischen Süd-Nordbahn 
zu geben. 

Der Erfolg der im Jahre 1835 eröffneten 
ersten Deutschen Eisenbahn zwischen 
Nürnberg und Fürth erweckte auch bei an- 
deren Städten Bayerns Interesse am Bahn- 
bau. So entstanden in den Jahren 1835 
und 1836 in Augsburg, München und Nürn- 
berg Vereinigungen der führenden Bank- 
und Handelshäuser, deren Bestreben es 
war, eine Eisenbahnstrecke - ausgehend 

von München über Augsburg und Nürn- 
berg - Richtung Norden zu bauen. Diese 
Pläne gaben jedoch einer nördlichen Strek- 
kenführung über Bamberg und Coburg den 
Vorzug. Da sich diese auf privater Basis 
gründenden Interessen aus verschieden- 
sten Ursachen nicht realisieren ließen, über- 
nahm die Bayerische Staatsregierung den 
Bahnbau in Richtung Norden, wobei sie 


